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ın geht die Moraltheologie?
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Die atholische Moraltheologie, arau: kann 1 Kontext dieses
UM-Hefites ber die Cach universalen en e1gens hinweisen, ist elne
etabherte Horm der universalen 1es liegt daran, dass sS1e VOIl der gemeln
zugänglichen erNun: ausgeht Thomas VOIl Aquın „secundum ratıonem dABC

Aass S1E die ernunite zugleic als Schöpfungsethik verste. ermÖg-
licht eiıne korrelative Methode 1 Schöpfungsglauben die Vernunftgründe und

der rationalen gyumentation die enner für laubenseinsichten ent
decken Ahnlich ist dies auf der ene der 1N der biblischen eNDArUNg enthalte
LleN Normenethik (etwa die zehn Gebote), der prophetischen Verheißungsethi
(etwa die Bergpredigt) und der jesuanischen Weisheitslehre, welche die erbıin
dung Schöpfungsethik SC uch die enbarungsethik korreliert miıt der
1NS1IC die Wege des gouten Lebens, die 1n der llosophie diskutiert werden,

Sinne wechselseitiger Erschließung. Die Kontinultät Schöpfungsethik, Ja
deren ausdrückliche Erneuerung durch Jesus gegenüber Jüdischen ONdere
ken, wiederum einNne TüC universalen Vernunift DDa auft der anderen
e1ıte die Argumentationsethik der llosophie (z.B be]l Paul CO2Ur auch die
refilexive (Jenese und Prülung VOIl Überzeugungen („CONVICLIONS”) einschließt,
bleibt uch die genannte Glaubensethik cht aufßerhalb der universalen
Reflexion Diese hier kurz besc  ebenen Gegebenheiten agen dazu bel, dass
die katholische Moraltheologie meıist schnell den ugang gemein 15
tierenden, aktuellen und X10 sich auswirkenden Themen indet Aufßerdem
kann S1Ee sich dazu der allgemeinen Sprache des hilosophischen Diskurses
äußern, welchem S1€e einen estimmten satz, eben den Ansatz eliner unıver-
salen erNunIte vertrıtt, eilic auf e1IN! nicht-individualistische Weise, die
genügen 15 ZU. liberalen Universalismus hält Diese Distanz hän miıt
einem sTlıchen Menschenbild ZUSUaMMEN), 1n welchem Person N1IC. VOIL der
Vereinzelung sondern VOIlL der Beziehung her bestimmt 1St. SO erg1 sich, dass
die katholische Mor:  eologie ihrem Selbstverständnis ach weder eine relig1öse
och eiıne konfessionelle ONdere sSe1In Die organische Bindung die
katholische Kirche und der „cCommunio“-Gedanke stehen dazu N1C er
spruch, da die atholische Kirche 1 Grundmodell der des Thomas VOIl

Aquin immer auch davon ausging, dass der Universalismus der OLdarıta des
Menschengeschlechtes der Univers. der Präsenz Christi entspricht.
1eSs alles vorausgesetzt, ist die Ge{iahr besonders oTOIS einzuschätzen, dass die
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Uniıversalekatholische Moraltheologie VON dem zuständigen Lehramt der atholischen
che auf einen diskursverweigernden Weg der Sonderethik SCZWUNSCHN und erte oder

Sonderethik?dass sle, 1n der olge dieser inneren Restriktion, auch VOIll außen och als
oOndere wahrgenommen Dieser ren die katholische Moraltheologie
ihres philosophisch vermıttelbaren Universalismus entkleiden und S1e LLUT

och als Stimme eines autorıtären Kirchengefüges wahrzunehmen, besteht der
äkularistischen Welt ohnehin, auch ohne die [Ldes katholischen
amtes So ergäanzen sich die „Falken“ der Behauptung eliner religionslosen Welt,
als Welt des uralismus, der Toleranz und der Gewissensireiheit, und die 99
ken  6 eliner er.  chen Geschlossenheıit, die jeden Gedanken der eologie
nNter die Bastionen des ans zwingen, 1n geradezu prästabilisierter Harmo
N1e Das katholische Lehramt 1n selner römischen, zentralistischen Ausprägung
wird als das eigentliche prachro. der atholischen Moraltheologie CIn „VOIL
außen“ angelragt, damıt anschlieisen den ange vernünftiger Kommu-
nikabilität selner Lehre 1mM inne einer „self prophecy“ AaNDIANSCIN kann
Auf der anderen e1te behauptet dieses ehram: die Universalität der Moraltheo
logie och aufi der Basıs der Univers. der Präsenz der katholischen
Kirche 1n der Welt, also als eıne Omnipräsenz des Partiellen, das N1IC
athnolsc äubige schwer zugänglic. ST Diese, meınen ugen einseltige
und der Tradıtion 1n ihrer klassischen Ausprägung bel Thomas VOILl Aquin keines-
WCS entsprechende „Univers  eb iindet dann bestenfalls och einen ÄAn
schluss den interrelig1ösen lalog, der dann die durch ein Feststellungs-
verflahren ethische Gemeinsamkeiten Tsetzt. Letzteres Mag urchaus Sinnvoll
se1ln, ber den universalistischen Änspruch der Mor:  eologie, WIe e1IN-
FangSs eschrieben wurde, cht verdrängen.
DIie auft die ylobale kirchliche Präsenz reduzierte Universalität iindet ihre
Verstärkung 1n der assung des entralen römischen Lehramtes, jeder

der mıt gleicher Vollmacht wesend sSein aDel
behauptet und ich habe dergleichen Behauptungen m1t eigenen verwunderten
Ohren gyehö: dass durch die modernen ommunikationsmethoden PCI nternet
ede moraltheologische 1ın jeder Proviınz die SAaNzZe Welt erreichen könnte,
und dass deshalb Rom zuständiger sEe1 als das regionale bischöfliche ehramt,
weil dieses Ja diese y]lobale Wirkung N1IC. überschauen könne. Natürlich
hier auch eine Selbstüberschätzung der eıgenen Kontrollfähigkeit deutlich Z1:
gleich die Entmachtung der 1SCN0{ie auf einen Kulminationspunkt getrie-
ben, der die neuerliche Behauptung e]lner Reformabsich hinsichtlich des en
lismus als (A0) erscheinen ass
Was die Lehre der eolog1e anbetrifft, besteht zudem ein merkwürdiges
Zuständigkeitsverhältnis zwischen Glaubenskongregation und der Bildungskon-
gregation 1n ROom, das etztere 1Ur och als ostvermi  un und ungs
ge.  en theologischen hriragen erscheinen ass 1eSs ist auch den
beiden etzten il-obstat-Verweigerungen moraltheologische
setzungen 1n Deutschland deutlich geworden. Was aDe1l missachtet WIr| ist die
Zweiseitigkeit der Lehre S1Ee soll auf ahrheit und Richtigkeit überprülbar SEeIN;



Dokumen- S1e 1LUUSS aber auch auf ihre Bildungswirksamkeit, z B auf das Bildungskonzept
tatıon einer „Evangelisierung“ hin, überprüibar leiben Die theologische Lehre

cht den sten der Glaubensbehörde werden; sS1e N USS

auch daran werden, inwıewelt sS1e ın den vorgegebenen ONTtTexten und
schwierigen mieldern die Menschen die Glaubensverkündigung 1n uUuNnsSsSeIeT

Welt rreicht Die chtbare Spannung zwischen Lehre und ermıCunNg yanz
lich zugunsten derngaufzuheben, MaC die Bildungskongregation, die

die theologischen Einrichtungen zuständig ist, theologisch ONSI0OS
Diese internen Schwierigkeiten der katholischen Kıirche wirken sich cht
intern, sondern auch extern verheerend aus 1es kann einem eispiel, der
Notinkation der Glaubenskongregation ZMoraltheologie des Kollegen Marciano

verdeutlicht werden. Marcıano Vidal, irüher auch als Direktor der Sektion
Moraltheologie dieser Zeitschrift GONCILIUM tatıg, ilt der achwe als eın
geradezu klassischer Mor:  eologe, der die Tradition dieses Faches überaus gul
enn:‘ und EINDMMN und der sich STEeTSs em der oben gyeENANNTEN korrelativen
Methode ohne Einschränkung der organischen chlichen Bindung gerecht
werden. e1ine Bewegungen 1M Gelände moderner Herausiorderungen Sind
überaus vorsichtig und abgewogen. Die moraltheologische der edempto-
risten hat \E ach seinem ehrer Bernhard Härıng, einen herausragenden
Vertreter, und iragt sich, inwiefern miıt seinem Werk, einer, WwIe ich inde,
klassifikatoris:  en Meisterleistung, N1IC. auch eine SallZe der Moraltheo
logie abgestraft werden sSo enn heißt der inleitung dieser
€.  äßigen Note des ans „Diese Entscheidung möchte weder die Person
des Autors och seine Absicht oder seın gyesamtes Werk und theologisches
irken, sondern die untersuchten en eurteilen und das
wärtige und zukünftige Wohl der Gläubigen, der iırten und der Proifessoren der
Moraltheologie schützen, VOT allem Jene! die ach der eologie des Autors
ausgebildet wurden oder sich dessen moraltheologischen usführungen WIe-
dererkennen, damit S1e sich VON den mern und Lücken, denen S1e ausgebil-
det wurden oder immer och verharren, SOWI1Ee VON den praktischen Folgen dieser
Posiıt1ionen 1mM pastoralen und prlesterlichen Dienst lossagen.“ Von Proiessoren
der oraltheologie ist hier WwI1e VOIll unmündigen ern die ede DIie €l
lung bezieht sich auft drei Bücher Marcıano S, sSein Handbuch „Moral de
aC  ul  es”,  “ sSe1in Lexikon „Dicc1onarlo des etica eologica“ und sSeiNn Buch nLa
propues moral de Juan II“ Diese Bücher und ihre Übersetzungen sollten
„NIiCht die theologische Ausbildung verwendet werden“, und das Handbuch se1
„unter UIS1IC der Glaubenskommission der panischen Bischoiskonierenz
überarbeiten“. Von den Übersetzungen wird insbesondere die italienische usga
be erwähn: Grund der €  eilung ist neben 9  mern und Zweideutigkeiten“
die Verbreitung dieser Bücher und Einfluss 1n der theologischen usbildung.
Das ordentliche Lehrprüilungsve en Z sich VONl Dezember 1997 bis Novem-
ber 19909 hin anacC. bemühte sich die Kongregation unter Hinzuziehung VoIll
Ordensoberen „Um die ausdrückliche ÄAnerkennung der vorhandenen Irrtümer
uınd Zweideutigkeiten HC den utor“”,  . se1lne „Annahme des le.  igen



Uniıversalerteils“ und se1ine ‚Bereitschalit, die erplichtung Überarbeitung der
benannten en  66 übernehmen. erte oder

Sonderethik?Man kann sich vorstellen, Was sich Nter diesen nüchternen en verbirgt.
Wie hlıer ein Mensch instrumentalisiert worden 1St, Spürt och Aaus der
on Da die Deklamation weni1g, weder der uUuTtor noch selne Absicht
se]len ınıe zumal sich eiINn mer.  ger ogischer Widerspruch der
oben ıti1erten Passage einschleicht die eologie des Autors e]lnerseıits 1M

genannt und negatlv beurteilt, andererseits soll aber se1n gesamtes Werk
und sein theologisches en davon N1IC. Irreicht werden. Es mehrifach
und N1IC ohne Genugtuung mitgeteit, dass Marcıano 1dal das Urteil und alle
damıiıt verbundenen Auflagen ANSCHOMMEN hat
Worum geht 1L1LUN inhaltlich? UunAacCAs wird 1n der Note das einer
„Theologischen als autonome oral STlıchen Kon: Jjemlich
unpräzise dargestellt und dann negatıv beurteilt Es ist deutlich erkennbar, dass
die Note ihrerseits eine bestimmte theologische 16 vertritt, die sich auf
Äußerungen des Lehramtes berult, aber doch einen Ansatz der Moraltheolo
Z1€ erahnen ass So heißt 1mM Handbuch werde „die ve:  e! auifstei
gende Dimension der sSTliıchen oral cht hinreichend hervorgehoben‘“. Was
ist hinreichend vVe DIie „Darlegung der moralischen alte“ auf der Basıis
VOI „Erlösung, Kreuz, Nal USW. Wo bleibt hiler die thomanische Schöpfungs-
ethik? könnte SOTIO: agen Und WeT würde aufserhalb des sechsten Gebotes
agen, rlösung, Kreuz und Na eıben Im jebten und achten
(etwa bezogen auf irtschaft und Medienethik), iIragt nliemand ehramtlich da
nach. Ist der Bereich der Sexualethik besondersnund heilsbedeutsam?
Noch wichtiger cheint die Diagnose 99) der praktischen ene nımmt die
aditionelle Lehre VON den sich schlechten andlungen und VO  = absoluten
Wert der Normen, die solche Handlun
SCH verbileten, N1IC Nun hat C Der Autorrade 1dal arge aut welchen
schwachen Füßen die Behauptung Dietmar 716e ge6b. 1940; tudıum der Iheologie, Germa-

nıstik und Philosophie; Doktor der Iheologiıe (Würzburgste. diese Lehre sSe1 s}  9 WI1e vorgetra Habilitation n Theologischer Ethik übingen
SCNH, schlicht Tadition, und diese Professor für Moraltheologie (Freiburg/Schweiz 4-17  z
Lehre ist auch 1n der vorgelegten Hor: Professor für Iheologische Fthik (Tübingen, seit
mulierung SOWIeEe ihrer üblichen KIn Veröffentlichungen Fthik Im /eltalter der Biıotechnik

(Freiburg Brsg. Mora! und anrung, Bde.Z auft EX11, und Medizinethik
keineswegs der katholischen Mo (Fribourg 1999/1998); Moraltheologie IM Abseits? Antwort

auf diıe Enzyklika „Veritatis splendor  e (Freiburg BrsSg.raltheologie reziplert. Anschrift: Universität Tübingen, Kath.-theol. Seminar,
In den speziellen Fragen geht uUum Liebermeisterstr. 12, D-72076 Fübingen.
die Grauzone zwischen Empfängnis-
regelung und Schwangerschaitsab-
bruch, die terilisation, die Homosexualıtät, die obje:  ve Schwere der
Masturbation, die Empfängnisregelung selbst, die omologe Insemination, die
Unterscheidung VON Scher und rechtlicher €  eillung 1n Fragen derel
bung, die, wWw1e heißt, 1dal auch Aaus schen Gründen befürworte



Dokumen- Ich habe hier cht die Absicht, auf diese inhaltlichen Fragen 1 einzelnen
tatıon einzugehen, denn dies setzte einen SENAUCH Vergleich zwischen den Aussagen

des AÄAutors und ihrer Wiedergabe VOTAauUusSs SOWIe eiıne Auseinandersetzung mıt den
Vorverständnissen, Aus denen die ©  eilung zustande ommt, SC eine
Gewichtung der edeutung dieser Fragen. uch die ausführlichen Anmerkungen,
mi1t denen die Glaubenskongregation ihre Note begleitet hat, ich hier
übergehen. Es handelt sich ekannte Passagen AaUus Donum erıLalis und
erıtaliis splendor, die hier wiederholt werden. Es nochmals daran erinnert,
dass die eologie das ehram bei se1lner Auigabe ınterstützen habe, die
„Wahrheit der Kirche 1n etzter Instanz verkünden“. DIie Rede 1st aDel VOIl

99  aren pannungen”. Die notwendige 99  edul des Reifenlassens“,
die VO  S Theologen geiorde WIr| cheint aber auf die Ungeduld des Lehramtes

stoßen ass hier mi1t den biblischen ern des „Wachsenlassens” gearbeitet
wird, klingt wWw1e Hohn, WE darum weilß, WIEe bereits Junge Moraltheologen
und Moraltheologinnen och „VOI dem Autkeimen und dem 1CN-0  en der Jun
SCH Sprosse” unter Druck gyesetzt werden, ODWO der Text miıt diesem Bild das
egentei behauptet.
Es geht also N1IC Einzelheiten, sondern die Lage der Moraltheologie als
theologische Wissenschait und als „scientific community”. das denkende
und handelnde ehram' die Moraltheologie überhaupt och als Wissenschait ınd
als Reflexionsgemeinschaift wahrnehmen? DIie ntentlion, die Gläubigen VOT Irr
ıumern schützen, 1st ın einer Zeit ängs bsolet gyeworden, welcher äubige
ihre Mündigkeit ernst nehmen und sich Alternativen unter den Schulen und
Ansätzen durchaus interessieren, zumal 1n einer Zeit, welcher die are

gerade deswegen o0mt, weil S1e N1IC. autorı gesiche: ist und dennoch
besondere Herausforderungen estehen hat In einer olchen Zeıt, die VOT dem
Raum der Kirche cht mac Sind äubige och miıt Gründen e -

reichen und cht durch eue cherben auf ten Mauern davon aDzZ'  en, sich
(JeWwISsen das Gute und Richtige anzueignen. Gerade 1n diesem Zusammen-

hang IMNUuTtEe der Verwels auft Zuständigkeiten, auf Letztzuständigkeit, selbst
WEl einschlägig sSe1in mMag, WwIe eiıne Flucht VOT der Argumentation Das
Lehramt wählt eine anschlussfähige eologie die 1n der gewünschten HKorm
als Moraltheologie, einmal deutlich 9 cht mehr 1bt und
vergällt der Moraltheologie jeden argumentativen Anschluss die Modelle des
philosophisch-ethischen Diskurses. Anschluss heilst hier übrigens keineswegs
AÄAnpassung! heilt schluss durchaus Widerspruch 1mM amen stilicher
Optionen, ber eben argumentativer und N1C eklamatorischer Widerspruch.
Es könnte eute geschehen, dass ein Mor:  eologe eine genannte katholische
Posiıtion 1n der Offentlichkeit der säkularen Gesellschaft vertritt, dass SORdl
bereit 1st, sSe1INe ITUN! anzuerkennen, dass aber die Position verwirit, weil
S1e dem atholischen Ntistammt, dem och Deklamationen und
eiıne Begründungen, die allgemeiner Einsicht olfen stehen, mehr ZUutraut DIie
Glaubwürdigkeit ist Vermutlich ware 1n dieser Lage besser, Rezıtatoren
der Enzykliken auf den Weg chicken eilic würden sich dann die eolog1-



schen aten schnell leeren. Als Grund die „Irrtümer und Zweideutigkei- Universale
Werte oderten  . Marcıano angegeben, dass „die pastorale orge die Oberhand
Sonderethik?gewinnt gegenüber anderen spekten, die e1IN! VO.  S  XC Darlegung der

chlichen Morallehre grundlegend und konstitutiv Sind © Diese ewertung des
pastoralen „salus anımarum“ ist ebenso interessant WIe das estehnen auf „Voll
ständigkeit“ und die 1012 der Wissenschaft auft die „Darlegung“. NTter
diesen Bedingungen ist die wissenschaftliche Moraltheologie schlechterdings
cht mehr möglich; eiIn pastoraler Impetus der Moraltheologie Geiolge Bern-
hard Häriıngs ist ebenso desavouijert. Was bleibt, ist eine sterile Strategie der
uslotung und Ausmessung dessen, Was die Wahrheitsverwalter eventuell och

sagbaren
(Janz unabhängig also, WIe die einzelnen Aufassungen Marcıano 15.
tieren waren eine ance einer olchen Diskussion hat Ja das Lehramt
HIC lassen wollen edeute das Ende der moraltheologischen Wissenschaft
1n der Kirche, WeNnN n1iemand mehr disputieren wagT, weil irgendwie
jemanden anderen disziplinarisch verwendet werden könnte Wäre da N1C
besser, das römische ehram würde selinen ugen gyewagte oder talsche
Thesen erst einmal unter den uirut elner Theologie-öffentlichen Debatte, 11
auch anderer theologischer Fächer, tellen? Wäre cht Desser, die ustan
digkeit des entralen Lehramtes dialogisch mıiıt Hilfe der „scientilic community“
der Mor:  eologie wahrzunehmen? Die merkung onbeschreibt
miıt eC welches Interesse die Moraltheologie eute unter den Jungen Theolo
CN und heologinnen (wenn auch die Herleitung dieses Interesses tast
auft inner.  chliche Prozesse rekurriert). Wenn dem 1st, SO N1IC
ängstlich auf den Verschiebungen des moralischen Interesses herumreiten, die
selbstverständlich Lücken hinterlassen Mit lLücken kann der wissenschaftliche
Disput eben, weil S1E 1n der Kommunität ergänzbar Sind und weil nıemand
sich Änspruch nımmt, das anze geben. uch mi1t wechselseitigen Orre
turen kann der wissenschaftliche Prozess en 1C en kann mıt einer
Kirchenpolitik des mm-Machens und des Vertreibens, die miıt ihren selektiven
Drohgebärden doch weder die Breite der involvierten Personen och der ethi
schen Themen rtreicht nNter „selektiv“ verstehe ich hier N1IC die ONUN-
SCHZ eiıner relativ kleinen Behörde angesichts der umutung, die jeweillige
„Vollständigkei der Lehre prüfen, sondern auch die Fixierung dieser Prüfung
auf ECX11. und edizıne
Die Moraltheologie sSTe VOT der vielleic ogrölßsten Bewährungsprobe ihrer Ge
chichte iıne Bewahrung rlaubt eine Bewährung. Die paternalistische este
des CAUutzes die Schwachen 1n der Kirche ist eute doch nichts anderes mehr
als eine Horm der Bevormundung, die die Adressaten N1IC mehr erreicht, SOll-

dern LLUT och der Selbstbestätigung der Vormundschafit 1J1en‘ ONS könnte
se1IN, dass die Mor.  eologie immer mehr gebraucht WIr| aber Rom eine
derart falsche ele  on betreibt, dass diese Wissenschaft ihren Aufgaben NIC
mehr gewachsen ist und der tTthischen Gestaltung der Zukunft des Humanuım
hilflos gegenüber STEe


